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Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
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Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
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reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
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des neuen BMW 1er 3-Türer.
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:: ARTIST IN RESIDENCE – CHRISTOPH ESCHENBACH
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Programm
5
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
»Magnificat« D-Dur BWV243 für 2 Soprane, Alt, Tenor und Bass,
gemischten Chor und Orchester
»Magnificat« – Chor
»Et exsultavit spiritus meus« – Sopran II
»Quia respexit humilitatem« – Sopran I
»Omnes generationes« – Chor
»Quia fecit mihi magna« – Bass
»Et misericordia« – Alt · Tenor
»Fecit potentiam« – Chor
»Deposuit potentes« – Tenor
»Esurientes implevit bonis« – Alt
»Suscepit Israel« – Sopran I und II · Alt
»Sicut locutus est« – Chor
»Gloria Patri« – Chor
Anton Bruckner (1824 – 1896)
»Ave Maria« für siebenstimmigen gemischten Chor
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
»Ave Verum Corpus« – Motette für Chor und Streichorchester KV 618
Anton Bruckner
Messe Nr. 2 e-Moll für achtstimmigen Chor und Bläser
I. Kyrie. Feierlich
II. Gloria. Allegro – Andante – Tempo I
III. Credo. Allegro moderato – Adagio – Allegro – Tempo I
IV. Sanctus. Ruhig; mehr langsam
V. Benedictus. Moderato
VI. Agnus Dei. Andante
Keine Pause
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Johann Sebastian Bach –
Lebensdaten
* 21. März 1685
in Eisenach















Zwischen strengem Stil und romantischer Verklärung
Harald Hodeige zu den Werken von J. S. Bach, Bruckner und Mozart
J ohann Sebastian Bachs Vertonung des Magni-ficat, jenes psalmartigen Lobgesangs Marias
aus dem Lukasevangelium, in dem sie Gott nach
der Verheißung der Geburt Jesu preist, ist in zwei
verschiedenen Fassungen überliefert. Während
eine frühe Version in Es-Dur für die Weihnachts-
feierlichkeiten des Jahres 1723 entstanden ist – das
erste Weihnachtsfest, für dessen musikalischen
Rahmen Bach als neu gewählter Thomaskantor zu
sorgen hatte –, entstand die spätere vermutlich für
eines der drei Marienfeste, die in Leipzig feierlich
begangen wurden: Mariä Reinigung am 2. Febru-
ar, Mariä Verkündigung am 25. März bzw. Mariä
Heimsuchung am 2. Juli. Beide Versionen weisen
charakteristische Unterschiede auf, die auf den je-
weils unterschiedlichen Aufführungsanlass zurück-
zuführen sind. So enthält das Magnificat in Es-Dur
(BWV 243a) vier weihnachtliche Einlagesätze (»Vom
Himmel hoch«, »Freut euch und jubiliert«, »Gloria in
excelsis Deo« und »Virga Jesse floruit«), welche un-
mittelbar für eine Aufführung innerhalb der Weih-
nachtsvesper bestimmt waren.
In der Zweitfassung des Werkes (BWV 243)
strich Bach nicht nur diese Einlegesätze, er verän-
derte auch insofern die Besetzung, als dass er die
ursprünglichen Es-Trompeten durch die seinerzeit
gebräuchlicheren D-Trompeten ersetzte (was die
Versetzung des Stückes nach D-Dur zur Folge hat-
te) und das Instrumentarium um zwei Querflöten
erweiterte. Allgemein unterscheidet sich das mit ei-
nem festlichen Eingangschor beginnende Werk sti-
listisch von den zeitgleich entstandenen Kantaten
Bachs, da der Text – in Arien und Chöre gegliedert
– fortlaufend, also ohne Da-capo-Elemente, ver-
tont wird. Wie sehr Bach hierbei auf eine plasti-
sche Ausdeutung des Textes geachtet hat, zeigt
u.a. das Ende der zweiten Aria (die Albert Schweit-
zer als ein »Madonnenbild in Musik« bezeichnet
hat), wo bei der Textpassage »omnes generationes«
alle Stimmen zum musikalischen Geschehen hin-
zutreten, um das Herbeiströmen »aller Kindeskin-
6 J. S. Bach | Bruckner | Mozart
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Büste von Johann Sebas-
tian Bach aus gebranntem
Ton, 1925.
Die Bildhauerin Emma
Cotta (1880 –1957), die
auch Schauspielerin und
Redakteurin war, lebte
1910 bis 1918 bei Dresden
auf dem Weißen Hirsch.
Eine Kopie dieses Werkes
bestimmte sie für das
Bachhaus Eisenach.
der« sinnfällig zu gestalten. Im Schlusschor greift
Bach mit den Worten »sicut erat in principio« (»wie
es war im Anfang«) ebenfalls textbezogen auf die
Musik des schnellen Einleitungssatzes zurück, be-
vor das Werk mit einem hymnischen »Amen« be-
endet wird.
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Anton Bruckner –
Lebensdaten
* 4. September 1824
in Ansfelden






12. Mai 1861 in Linz 
Aufführungsdauer
ca. 3 Minuten
Ganz anders als bei Bach, in dessen Schaffender Werkbestand reiner Orchestermusik mit
lediglich 23 überlieferten Originalkompositionen
sehr gering ausfällt, wird das Gesamtwerk Anton
Bruckners vor allem aus der Sicht seines monu-
mentalen Instrumentalschaffens betrachtet. Doch
so unbestreitbar Bruckners späteres Œuvre von der
sinfonischen Gattung bestimmt wird, so eindeutig
hat er seine musikalischen Wurzeln in der Kirchen-
musik, war er doch jahrzehntelang als Stifts- und
Domorganist in St. Florian und Linz in eine kirch-
liche Musizierpraxis eingebunden, die weitgehend
vokal geprägten Traditionslinien folgte. Dabei hat-
te Bruckner nicht nur Zugang zu dem kirchenmu-
sikalischen Repertoire der Wiener Klassik, sondern
auch zu den derzeit eher unbekannten Werken der
alten römischen und venezianischen Schulen, wel-
che vor allem durch Komponisten wie Palestrina,
Gabrieli und Caldara vertreten wurden. Diese Ein-
flüsse blieben für Bruckners Sakralwerke nicht ohne
Folgen, da er sich an den klaren Formen, der Far-
bigkeit und Klangfülle jener alten Meister des 16.
und 17. Jahrhunderts orientierte, ohne jedoch da-
bei vom bewussten Archaisieren des Cäcilianismus
(dem musikalischen Gegenstück zur Neogotik in
der Architektur) beeinflusst zu werden. Ohnehin
gelang es ihm wie kaum einem anderen Kompo-
nisten seiner Zeit, sämtliche stilistischen Einflüsse
in einer persönlichen Form zu vereinen – ein Um-
stand, der sich am deutlichsten an den Funktions-
änderungen gregorianischer und römisch-venezia-
nischer Stilmomente zeigt, die mit seiner an Berlioz
und Wagner geschulten Musiksprache zu einem
homogenen Ganzen zusammengezwungen wur-
den.
Charakteristisches Kennzeichen des Bruckner-
schen Vokalsatzes, dessen dynamische Entwicklung
sich deutlich von dem überwiegend gleichmäßig
geführten Chorklang der Wiener Klassik unterschei-
det, ist der stetige Wechsel der zur Anwendung
kommenden musikalischen Charaktere. Ein präg-
8 Bruckner | Ave Maria




nantes Beispiel hierfür bietet die siebenstimmige
Motette »Ave Maria« aus dem Jahr 1861 (eine Ver-
tonung der eingangs erwähnten Verheißung der
Geburt Jesu durch den Engel Gabriel aus dem Lu-
kasevangelium), deren chromatisch geschärftes
Klangbild sich zunächst im wechselchörigen Stil ei-
ner Antiphon entfaltet, bevor sich der musikalische
Verlauf durch die Zusammenfassung beider Chöre
merklich steigert.
9
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Laut einem Brief des Linzer
Musikdirektors Adalbert
Schreyer, der das Konzert
dirigierte, stand Bruckner
während der musikalischen
Darbietung »bei der Orgel
mit verzückten, gegen die
Wölbung des Domes ge-
richteten Augen und seine
Lippen bewegten sich in
stillem Gebete.«
Von einer unwirklich transzendentalen Klang-
sphäre ist demgegenüber Bruckners 1866 kompo-
nierte e-Moll-Messe geprägt, die anlässlich der
Einweihung der Votivkapelle des sich im Bau be-
findlichen Neuen Doms in Linz uraufgeführt wur-
de (am September 1869). Anlass und Auffüh-
rungsort auf dem Bauplatz unter freiem Himmel
scheinen die mit Chor und Bläsern ungewöhnliche
Besetzung beeinflusst zu haben, obschon das Werk
ursprünglich in der neuen Kapelle aufgeführt wer-
den sollte, die sich für den Chor jedoch als zu klein
erwies. Allgemein zieht das trotz seiner Bläserbe-
teiligung im A-cappella-Stil konzipierte Stück, das
trotz seiner für Bruckners Verhältnisse eher knap-
pen Anlage den Eindruck von musikalischer Weit-
räumigkeit vermittelt, seine inneren Spannungen
aus den Gegensätzen zwischen archaisch-psal-
modischer Einstimmigkeit und einer streng poly-
phonen, dem Vorbild Palestrinas verpflichteten
Satzstruktur, die mit der »modern« geführten Blä-
serbegleitung in flächiger romantisch getönter Har-
monik untrennbar verbunden wird. (Das Sanctus,
in dem Bruckner aus Palestrinas »Missa brevis« zi-
tiert, erscheint wie eine regelrechte romantisch ge-
steigerte Palestrina-Studie.) In welcher Weise und
mit welcher Gewichtung diese drei Hauptelemen-
te angewendet werden, hängt von dem jeweiligen
Charakter und Gehalt des Messtextes ab, wobei
Bruckner streckenweise auch auf sinfonische Ge-
staltungsprinzipien zurückgreift, wie etwa bei der
großen Schlusssteigerung im »Amen« des Gloria
bzw. im »et vitam venturi« des Credo.
Bruckner hat seine e-Moll-Messe, die den Chor
aufgrund des auf Intonationsschwierigkeiten kei-
ne Rücksicht nehmenden langsamen Tempos vor
extreme Schwierigkeiten stellt, mehrfach überarbei-
tet: 1876 unterzog er das Werk gemeinsam mit sei-
nen Messen in d-Moll und es-Moll einer »rhythmi-
schen Durchsicht«, bevor er es »restaurierte«, was
zu nicht weniger als 41 Detailänderungen führte.
Die Uraufführung dieser zweiten Fassung fand im




1882, 1885 und 1896
Uraufführung
September 1869 auf
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Rahmen des Linzer Diözesanjubiläums am 4. Ok-
tober 1885 im Alten Dom statt und war – wie be-
reits die Premiere der ersten Version – ein großer
Erfolg. Etwa drei Wochen nach dem Ereignis
schrieb Bruckner begeistert an Schreyer: »Aus der
Ferne rufe ich Ihnen nochmals meinen innigsten
Dank und tiefste Bewunderung zu für die künstle-
rische Heldenthat der sehr gelungenen Aufführung




Apostel – Ausschnitt aus
Fritz von Uhdes Gemälde
»Abendmahl«, 1886.
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Stand Bruckner, als er dieErstfassung seiner e-Moll-
Messe komponierte, noch
am Anfang seiner kom-
positorischen Laufbahn,
schrieb Wolfgang Ama-
deus Mozart seine be-
rühmte Fronleichnams-
Motette »Ave Verum
Corpus« KV 618 nach
einem lateinischen
Reimgebet aus dem
13. Jahrhundert ein hal-
bes Jahr vor seinem Tod
(7. oder18. Juni 1791).
Der Musikwissenschaftler Bernd Edelmann
konnte nachweisen, dass sich Mozart bei diesem
mit 46 Takten recht kurz angelegten Werk an ei-
nem anderen Musikstück orientierte, nämlich an
Michael Haydns 1775 komponierter Motette »Lau-
da Sion salvatorem«, die Mozart sehr schätzte und
die er sich 1783 von seinem Vater Leopold nach
Wien schicken ließ. Mozart, so Edelmann, »nimmt
die schönsten Stellen aus dem ›Lauda Sion‹ und setzt
sie wie in einem Puzzle neu zusammen, indem er ih-
nen zugleich einen eigenen und tiefen Sinn ver-
leiht.« Diese Abhängigkeit tut der Originalität der
Komposition allerdings keinen Abbruch. Sie zeigt
nur einmal mehr, wie Mozart durch die Anregung
von ausgesuchten Fremdkompositionen zu einem
hochoriginellen und konzentrierten musikalischen
Ausdruck finden konnte – nicht umsonst gehört
sein »Ave Verum Corpus« zu den bekanntesten Kir-
chenkompositionen überhaupt.
12 Mozart | Ave Verum Corpus
Wolfgang Amadeus
Mozart – Lebensdaten
* 27. Januar 1756
in Salzburg
† 5. Dezember 1791
in Wien
Entstehung
von »Ave Verum Corpus«








von Dorothea Stock bei
Mozarts Besuch im Hause
Körner in Dresden, 1789.
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Genießen Sie die Freiheit, sich etwas leisten zu können. Der Sparkas-
sen-Privatkredit ist die clevere Finanzierung für Autos, Möbel, Rei-
sen und vieles mehr. Mit günstigen Zinsen, kleinen Raten und der
schnellen Bearbeitung gehen Ihre Träume leichter in Erfüllung. Infos
in Ihrer Filiale und unter www.ostsaechsische-sparkasse-dresden.
de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.
Einkaufen leicht gemacht. Mit
dem Sparkassen-Privatkredit.
Günstige Zinsen. Flexible Laufzeiten. Faire Beratung.
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Johann Sebastian Bach – »Magnificat« D-Dur BWV 243
»Magnificat« – Chor
Magnificat anima mea dominum.
»Et exsultavit spiritus meus« – Sopran II
Et exultavit spiritus meus in deo,
salutari meo.
»Quia respexit humilitatem« – Sopran I
Quia respexit humilitatem ancillae suae;
ecce enim ex hoc beatam me dicent
»Omnes generationes« – Chor
Omnes generationes
»Quia fecit mihi magna« – Bass
Quia fecit mihi magna qui potens
est et sanctum nomen eius.
»Et misericordia« – Alt · Tenor
Et misericordia eius a progenie in
progenies timentibus eum.
»Fecit potentiam« – Chor
Fecit potentiam in bracchio suo,
dispersit superbos mente cordis sui.
»Deposuit potentes« – Tenor
Deposuit potentes de sede
et exaltavit humiles.
»Esurientes implevit bonis« – Alt
Esurientes implevit bonis
et divites dimisit inanes.
»Suscepit Israel« – Sopran I und II · Alt
Suscepit Israel, puerum suum,
recordatus misericordiae suae.
Gesangstexte
Meine Seele erhebt den Herrn.
Und mein Geist freuet sich Gottes
meines Heilandes.
Denn er hat seine elende Magd ange-
sehen: siehe, von nun an werden mich
selig preisen alle Kindes Kinder
alle Generationen
Denn er hat große Dinge an mir getan,
der da mächtig ist und sein Name
heilig ist.
Und seine Barmherzigkeit währet
immer für und für bei denen, die ihn
fürchten.
Er übet Gewalt mit seinem Arm,
er zerstreuet die Hoffärtigen in der
Weisheit seines Herzens.
Er stösset die Gewaltigen vom Stuhl
und erhebet die Niedrigen.
Die Hungrigen füllet er mit Gütern
und lässet die Reichen leer.
Und hilft seinem Diener Israel auf,
er denket der Barmherzigkeit.
14 Gesangstexte
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»Sicut locutus est« – Chor
Sicut locutus est ad patres nostros
Abraham et semini eius in saecula.
»Gloria Patri« – Chor
Gloria patri, gloria filio
gloria et spiritui sancto.
Sicut erat in principio 
et nunc et semper
et in saecula saeculorum
Amen.
Anton Bruckner – »Ave Maria« für gemischten Chor
Ave Maria, gratia plena,
Dominus tecum,
benedicta tu in mulieribus,
et benedictus fructus ventris tui, Jesus.
Sancta Maria, ora pro nobis peccatori-
bus nunc et in hora mortis nostrae.
Amen.
Wie er verheißen hat unseren Vätern 
Abraham und seinem Samen ewiglich.
Ehre sei dem Vater und dem Sohn
und dem Heiligen Geist.
Wie es war im Anfang 
jetzt und immerdar 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen.
Wolfgang Amadeus Mozart »Ave Verum Corpus« KV 618
Ave, verum corpus,
natum de Maria virgine,
vere passum, immolatum
incruce pro homine, 
cujus latus perforatum
unda fluxit et sanguine;
esto nobis praegustatum
in mortis examine!
Sei gegrüßt, wahrer Leib,
geboren von der Jungfrau Maria.
Du hast wahrhaft gelitten und wurdest
für die Menschheit am Kreuz geopfert.
Wasser und Blut floss aus deiner Seite,
als man sie durchstach.
Sei uns Trost in der
Prüfungsstunde des Todes.
Gegrüßet seiest du, Maria, du bist
voll der Gnade, der Herr ist mit dir,
du bist gebenedeit unter den Weibern,
und gebenedeit ist die Frucht deines
Leibes, Jesus.
Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte
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Gloria in excelsis Deo.







propter magnam gloriam tuam.
Domine Deus, Rex coelestis,
Deus Pater omnipotens.
Domine Fili unigenite Jesu Christe.
Domine Deus, 
Agnus Dei, Filius Patris.
Qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis.
Qui tollis peccata mundi, 
suscipe deprecationem nostram.
Qui sedes ad dexteram Patris, 
miserere nobis.
Quoniam tu solus sanctus.
Tu solus Dominus.
Tu solus Altissimus, Jesu Christe.
Cum Sancto Spiritu, 
in gloria Dei Patris.
Amen.
III. CREDO
Credo in unum Deum,
Patrem omnipotentem,
factorem coeli et terrae, 
visibilium omnium et invisibilium.
Et in unum Dominum Jesum Christum,
Filium Dei unigenitum.
Et ex Patre natum ante omnia saecula.
Deum de Deo, lumen de lumine, 
Deum verum de Deo vero.
Genitum, non factum, 
consubstantialem Patri: 
per quem omnia facta sunt.
Qui propter nos homines,
et propter nostram salutem 
Herr, erbarme dich unser.
Christus, erbarme dich unser.
Herr, erbarme dich unser.
Ehre sei Gott in der Höhe.
Und auf Erden Friede
den Menschen, die guten Willens sind.
Wir loben dich.
Wir preisen dich.
Wir beten dich an.
Wir verherrlichen dich.
Wir sagen dir Dank 
ob deiner großen Herrlichkeit!
Herr und Gott, König des Himmels,
Gott, allmächtiger Vater!
Herr Jesus Christus, eingeborener Sohn!
Herr und Gott,
Lamm Gottes, Sohn des Vaters!
Du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
erbarme dich unser.
Du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
nimm unser Flehen gnädig auf.
Du sitzest zur Rechten des Vaters:
erbarme dich unser.
Denn du allein bist der Heilige,
Du allein der Herr,
Du allein der Höchste, Jesus Christus.
Mit dem Heiligen Geiste, 
in der Herrlichkeit Gottes des Vaters.
Amen.
Ich glaube an den einen Gott.
Den allmächtigen Vater,
Schöpfer des Himmels und der Erde,
aller sichtbaren und unsichtbaren Dinge.
Und an den einen Herrn Jesus Christus,
Gottes eingeborenen Sohn.
Er ist aus dem Vater geboren vor aller Zeit.
Gott von Gott, Licht vom Lichte, 
wahrer Gott vom wahren Gott;
Gezeugt, nicht geschaffen,
eines Wesens mit dem Vater,
durch ihn ist alles geschaffen;
Für uns Menschen
und um unsres Heiles willen
16 Gesangstexte
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descendit de coelis.
Et incarnatus est 
de Spiritu Sancto 
ex Maria Virgine:
Et homo factus est.
Crucifixus etiam pro nobis:
sub Pontio Pilato
passus, et sepultus est.
Et resurrexit tertia die,
secundum Scripturas.
Et ascendit in coelum:
sedet ad dexteram Patris.
Et iterum venturus est cum gloria,
judicare vivos et mortuos:
cujus regni non erit finis.
Et in Spiritum Sanctum, 
Dominum, et vivificantem:
qui ex Patre Filioque procedit.
Qui cum Patre et Filio 
simul adoratur, et conglorificatur:
qui locutus est per Prophetas.
Et unam sanctam 
catholicam et apostolicam Ecclesiam.
Confiteor unum baptisma 
in remissionem peccatorum.
Et expecto resurrectionem mortuorum.











V. AGNUS DEI 
Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi:
miserere nobis.
Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi:
miserere nobis.
Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi:
dona nobis pacem.
ist er vom Himmel herabgestiegen.
Er hat Fleisch angenommen
durch den Heiligen Geist
aus Maria, der Jungfrau,
und ist Mensch geworden.
Gekreuzigt wurde er sogar für uns;
unter Pontius Pilatus hat er den Tod erlitten
und ist begraben worden;
Er ist auferstanden am dritten Tage, 
gemäß der Schrift;
Er ist aufgefahren in den Himmel
und sitzet zur Rechten Gottes des Vaters;
Er wird wiederkommen in Herrlichkeit,
Gericht zu halten über Lebende und Tote,
und seines Reiches wird kein Ende sein.
Ich glaube an den Heiligen Geist,
den Herrn und Lebensspender,
der vom Vater und vom Sohne ausgeht;
Er wird mit dem Vater und dem Sohne
zugleich angebetet und verherrlicht;
er hat gesprochen durch die Propheten.
Ich glaube an die eine, heilige,
katholische und apostolische Kirche.
Ich bekenne die eine Taufe
zur Vergebung der Sünden.
Ich erwarte die Auferstehung der Toten.
Und das Leben der zukünftigen Welt.
Amen.
Heilig, heilig, heilig
Herr, Gott der Heerscharen.
Himmel und Erde sind erfüllt 
von deiner Herrlichkeit.
Hosanna in der Höhe.
Hochgelobt sei, der da kommt
im Namen des Herrn!
Hosanna in der Höhe.
Lamm Gottes,
du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
erbarme dich unser.
Lamm Gottes,
du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
erbarme dich unser.
Lamm Gottes,
du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
gib uns den Frieden.
17
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:: ARTIST IN RESIDENCE – CHRISTOPH ESCHENBACH
C hristoph Eschenbach gehört heute zu deninternational führenden Dirigenten. 1972
debütierte er am Pult, 1978 leitete er »La Travia-
ta«, seine erste Oper. Bereits 1981 wurde er Prin-
cipal Guest Conductor beim Tonhalle-Orchester
Zürich, dessen Chefdirigent er 1982 bis 1986 war.
Es folgten Positionen als Music Director des Hous-
ton Symphony 1988 bis 1999, als Chefdirigent des
NDR Sinfonieorchesters 1998 bis 2004 und als Mu-
sic Director des Ravinia Festival 1994 bis 2003. Seit
2000 leitet Eschenbach als Music Director das Or-
chestre de Paris und seit 2003 das Philadelphia Or-
chestra. Zudem gastiert er als Opern- und Konzert-
dirigent mit den internationalen Spitzenorchestern
in zahlreichen Ländern der Welt. 
Vor dem Beginn seiner aufsehenerregenden Di-
rigentenkarriere war Christoph Eschenbach bereits
ein erfolgreicher Solokünstler. Im Alter von elf Jah-
ren gewann er die renommiertesten Wettbewerbe
und hatte sich schon 1965 als wichtigster Konzert-
pianist im Deutschland der Nachkriegszeit etabliert.
Sein US-Debüt am Klavier gab er 1969 mit dem
Cleveland Orchestra unter George Szell. Heute ist
Christoph Eschenbach auch als Liedbegleiter, Kam-
mermusiker und Förderer junger Talente tätig und
gilt mit seiner Kreativität und seiner unerschöpfli-
chen Energie als »einer der besten Musiker unserer
Zeit«. Sein Repertoire umfasst Werke aller Epochen
bis hinein ins 21. Jahrhundert. Besonders der Auf-
führung neuer Kompositionen hat Christoph Es-
chenbach sich mit Begeisterung verschrieben. 
Sowohl als Dirigent wie auch als Pianist war
Eschenbach an zahlreichen CD-Einspielungen be-
teiligt, die bei Labels wie Decca, Sony, EMI, RCA
Red Seal, Teldec oder Virgin Classics erschienen
sind. In der Spielzeit 2007/08 begeht das Orches-
tre de Paris sein 40-jähriges Jubiläum und kehrte
in den renovierten Konzertsaal Salle Pleyel zurück.
Unter Christoph Eschenbachs Leitung stehen Kon-
zerte u.a. mit Lang Lang, Daniel Barenboim, Yo-
Yo Ma, Susan Graham und Tabea Zimmermann auf
18 Dirigent
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»Musik besitzt die wun-
derbare Eigenschaft, über
der Sprache zu stehen






in Klang, in Klangrede.«
Christoph Eschenbach
19
dem Programm sowie die Uraufführung von »Heli-
os Choros III« der amerikanischen Komponistin Au-
gusta Read Thomas. Außerdem hat er gerade mit
dem Orchestre de Paris eine ausgedehnte Gastspiel-
reise in Asien absolviert.
Für seine Verdienste wurde Christoph Eschen-
bach vielfach ausgezeichnet, darunter mit dem Or-
den der französischen Légion d’honneur, dem Bun-
desverdienstkreuz für außerordentliche Leistungen
als Dirigent und Pianist sowie im Jahr 2006 mit
dem Titel »Commandeur dans l’Ordre des Arts et
des Lettres«.
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Rundfunkchor Berlin
Chefdirigent: Simon Halsey | Einstudierung: Stefan Parkman
Seit 2001 leitet Simon
Halsey den Rundfunkchor
Berlin. Der umtriebige Brite
wurde als Sohn eines Chor-




College in Oxford, King’s
College in Cambridge) und
wurde nach kurzem Stu-
dium am Royal College
of Music in London mit
22 Jahren Musikdirektor
der University of Warwick.
Flexibilität, makellose Intonation, tadellose Ar-tikulation und sein unverwechselbarer warmer,
reich schattierter Klang machen den Rundfunkchor
Berlin zum gesuchten Partner internationaler Spit-
zenorchester und Dirigenten.
1925 zunächst für Rundfunkaufnahmen in Ber-
lin gegründet,war er mit Dirigentenwie Szell, Scher-
chen, Klemperer und Kleiber an historischen Urauf-
führungen beteiligt. Nach dem Zweiten Weltkrieg
führte er unter Helmut Koch als erster Händels Ora-
torien ungekürzt und unbearbeitet auf. Dietrich
Knothe (1982 -1993) formte ihn zu einem Präzi-
sionsinstrument für anspruchsvollste Literatur von
der Renaissance bis zur experimentellen Avantgar-
de, Robin Gritton (1994 - 2001) bereicherte seine
Farbpalette und internationalisierte sein Repertoire.
Mit regelmäßigen Kompositionsaufträgen ent-
wickelt der Rundfunkchor das Chor-Repertoire, mit
seiner Reihe »Broadening the Scope of Choral Mu-
sic« die Präsentationsformen von Chormusik wei-
ter. »Broadening«, mittlerweile im fünften Jahr,
wird pro Spielzeit um ein szenisches Projekt erwei-
tert. In Zusammenarbeit mit Künstlern unterschied-
licher Sparten bricht der Chor klassische Konzert-
Formation auf und erschließt neue Erlebnisweisen
von Chormusik für ein neues Publikum. Auch im
Bildungs- und Erziehungsbereich, ebenfalls ange-
legt als Broadening, gibt der Rundfunkchor neue
Impulse.
20 Chor
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2003 rief Simon Halsey die erfolgreichen Mit-
singkonzerte ins Leben. Jedes Jahr strömen nahe-
zu 1300 Amateursänger aus aller Welt in die Phil-
harmonie, um mit dem Rundfunkchor ein großes
sinfonisches Chorwerk einzustudieren und aufzu-
führen. In der Folge kamen Konzert-Formate für
spezielle Zielgruppen hinzu. Außerdem ist der
Rundfunkchor Partner der Berliner Philharmoniker
bei den aufsehenerregenden Tanzproduktionen in
der Arena Treptow sowie bei weiteren Education-
Projekten des Orchesters.
Der Rundfunkchor Berlin ist ein Ensemble der
roc berlin (Rundfunk Orchester und Chöre GmbH
Berlin). Gesellschafter sind DeutschlandRadio Ber-
lin, die Bundesrepublik Deutschland, das Land Ber-
lin und der Rundfunk Berlin-Brandenburg.
21
Im Mittelpunkt der Arbeit
Simon Halseys als Chor-





rungspraxis feilt er an
sprachlich und stilistisch
perfekter Wiedergabe von
Werken aller Länder und
Epochen. Besonderes




Halsey baute die festen
Kooperationen mit dem
Rundfunk-Sinfonieorches-
ter Berlin (Marek Janowski),
dem Deutschen Symphonie-
Orchester Berlin (Kent Na-
gano, Ingo Metzmacher)
und den Berliner Philhar-
monikern (Sir Simon Rattle)
sowie deren prominenten
Gastdirigenten in Berlin




Requiem unter Sir Simon
Rattle z.B. wurde mit dem
Grammy als »Beste Chor-
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Stefan Parkman
S tefan Parkman, 1952 in Uppsala geboren, lehrtals Eric Ericson-Professor Chorleitung an der
Universität seiner Heimatstadt. Nach Studien in
Uppsala und Stockholm leitete er den Knabenchor
am Dom von Uppsala (1974 –1989), den Königlich-
Philharmonischen Chor Stockholm (1985 -1993),
den Dänischen Rundfunkchor (1989 – 2002, seit-
her Ehren- und Gastdirigent), den Akademischen
Kammerchor Uppsala (seit 1993) und den Schwe-
dischen Rundfunkchor (2002 - 2005). Darüber hin-
aus dirigiert Parkman alle wichtigen Ensembles und
Sinfonieorchester Skandinaviens und leitete Pro-
duktionen an der Königlichen Oper Stockholm.
Außerhalb Skandinaviens arbeitet er mit dem Ne-
derlands Kamerkoor Amsterdam, den BBC Singers
London, dem Bayerischen Rundfunkchor München
und seit 1993 intensiv mit dem Rundfunkchor Ber-
lin.
Parkman gibt Meisterklassen, Workshops und
Seminare in Schweden und Übersee. Als Solist tritt
er in barocken Passionen und Oratorien auf. 1997
schlug ihn Königin Margarethe II. von Dänemark
zum Ritter des Dannebrog-Ordens. Die Königlich
Schwedische Musikakademie wählte ihn 1998 zu
ihrem Mitglied. 
Stefan Parkman ist regelmäßiger Gastdirigent
des Rundfunkchores Berlin. Er begleitet die Reihe
»Broadening the Scope of Choral Music« von An-
fang an und wird Rodion Schtschedrins »Versiegel-
ten Engel« – ein Drama für Chor und fünf Tänzer
– diesen Sommer auf einer Tournee des Rundfunk-
chores Berlin in Hamburg, Kopenhagen und San
Sebastian dirigieren. Mit dem Rundfunkchor Ber-
lin spielte er das A-cappella-Werk Paul Hindemiths
(bei Wergo), Schtschedrins »Versiegelten Engel«
und Ernst Peppings »Passionsbericht des Matthäus«
(beide bei Coviello Classics) als 4. Projekt der Rei-
he »Broadening the Scope of Choral Music« ein.
22 Choreinstudierung | Gesangssolisten
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Gesangssolisten
23
Rinat Shaham ist Gewin-
nerin zahlreicher Gesangs-
wettbewerbe und Stipen-
dien und arbeitete eng
mit Marilyn Horne an der
Music Academy of the
West in Santa Barbara
zusammen.
Rinat Shaham, die in Israel geborene Mezzo-So-
pranistin, erhielt weltweit große Anerkennung. Als
vielseitige Künstlerin, die sowohl auf den Konzert-
als auch auf den Opernbühnen zu Hause ist, arbei-
tete sie mit einigen der bedeutendsten Dirigenten
zusammen, so mit Sir Simon Rattle, André Previn,
Christoph Eschenbach, Leonard Slatkin und David
Robertson.
Ihre Gesangsausbildung vervollständigte sie in
den USA am Curtis Institute of Music, wo sie be-
reits während des Studiums ihr Operndebüt mit der
Opera Company of Philadelphia gab. Seitdem war
sie u.a. an der Staatsoper Berlin, am Royal Opera
House, am Covent Garden, am Teatro La Fenice,
am Teatro dell’Opera di Roma, an der Florida Grand
Opera, an der New York City Opera und beim Glyn-
debourne Festival zu hören. Zu ihren Rollen gehö-
ren Carmen, Cherubino, Dorabella, Rosina, Meli-
sande u.a. 
Annette Jahns, Mezzosopran, ist Absolventin
der Musikhochschule »Carl Maria von Weber« und
war langjähriges Mitglied des Solistenensembles
der Sächsischen Staatsoper Dresden. Operngast-
spiele, Konzert- und Liederabende führten sie
durch Deutschland, Europa und Japan. Annette
Jahns sang bei den Bayreuther Festspielen, de-
bütierte 2002 bei den Salzburger Festspielen und
2003 an der Scala di Milano.
Gefördert von Dirigenten wie Giuseppe Sino-
poli und Regisseuren wie u.a. Prof. Joachim Herz
und Peter Konwitschny, führte Annette Jahns ihre
Individualität bei der Gestaltung verschiedenster
Rollen in der Konsequenz zur Inszenierung ihrer ei-
genen Inhalte und Programme. Ihre ersten Solo-
abende – im eigentlichen Sinne aus Liederabenden
entwickelte Darstellung – waren die ersten szeni-
schen Interpretationen dieser Kunstform als Thea-
terabend überhaupt.
Seit 2000 ist Annette
Jahns ordentliches
Mitglied der Sächsischen
Akademie der Künste und
von 2005 bis 2008 war
sie Sekretär der Klasse
»Darstellende Kunst und
Film« an der Sächsischen
Akademie der Künste.
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Tim Severloh, Countertenor, wurde in Hamburg
geboren, wo er zunächst Klavier und Musikwissen-
schaften studierte. Hier galt sein besonderes Inter-
esse den Verzierungstechniken, den historischen
Gesangsschulen und der Gesangskunst der Kastra-
ten. Er nahm zunächst privaten Gesangsunterricht
bei Peter Laurenz Anders und Marianne Fischer-
Kupfer und studierte anschließend Gesang an der
Hochschule der Künste Berlin. Ergänzend absol-
vierte er Meisterkurse. Noch vor Beginn seines Ge-
sangstudiums gab Tim Severloh sein Operndebüt
am Staatstheater Braunschweig. Außerdem sang er
an der Deutschen Oper Berlin, im Rahmen des Mu-
sikfestivals Ars Musica der Société Philharmonique
de Bruxelles, bei der renommierten Biennale Mün-
chen, beim NDR und bei den Schwetzinger Fest-
spielen. 
Sein Repertoire umfasst u.a. Werke von Bach,
Pergolesi, Bernstein, Vivaldi, Schumann, Mozart,
Haydn und Brahms.
Pavol Breslik, Tenor, wurde 1979 in der Slowa-
kei geboren und studierte in Bratislava und Mar-
seille. Seit der Saison 2003/04 ist er als Mitglied
im Solistenensemble der Staatsoper Berlin enga-
giert, wo er u.a. in den Mozart-Rollen Ferrando,
Tamino und Don Ottavio sowie als Kudrjas in
Janáčeks »Katja Kabanowa« zu hören war – eine
Partie, für die er 2005 von der Zeitschrift »Opern-
welt« zum Nachwuchssänger des Jahres gewählt
wurde.
Daneben gastierte er u.a. bei den Festivals von
Glyndebourne und Edinburgh sowie bei den BBC
Proms in London. In den kommenden Spielzeiten
wird er u.a. in London am Royal Opera House und
im Covent Garden, an der Metropolitan Opera und
beim Festival d'Aix-en-Provence debütieren; ge-
plant sind Konzerte u.a. mit dem London Sympho-
ny Orchestra unter Sir Colin Davis und dem Orches-
tre National de France unter Kurt Masur.
24 Gesangssolisten
 Progr_FKKEschenbach_19.7.2008  07.07.2008  11:08 Uhr  Seite 24    (S
25
Seit 1998 gehört Hanno
Müller-Brachmann zum
Ensemble der Staatsoper
Berlin und unterrichtet an
der Hochschule für Musik
»Hanns Eisler« in Berlin
Gesang.
Hanno Müller-Brachmann, Bass-Bariton, ist
in Südbaden aufgewachsen und begann seine mu-
sikalische Ausbildung in Basel und Freiburg. Nach
zahlreichen Preisen bei internationalen Gesangs-
wettbewerben trat er in Konzertsälen in Europa
und Japan auf und arbeitete mit zahlreichen natio-
nalen und internationalen Orchestern zusammen,
wie z.B. dem Sinfonieorchester Basel, den Berliner
Philharmonikern, dem London Philharmonic Or-
chestra, dem Orchestre National de France, der Chi-
cago Symphonie und den Wiener Philharmonikern.
Er gastierte u.a. an den Opernhäusern in Ba-
sel, Madrid, San Francisco, an der Bayerischen
Staatsoper in München und der Wiener Staatsoper,
ebenso in London, Mailand, Paris, in der New Yor-
ker Carnegie Hall sowie bei Festivals in Dresden,
Flandern, Granada, Salzburg und bei den London
Proms.
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26 Vorankündigungen
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Eintritt 23 €, an der Abendkasse 26 €,
Tickets im Besucherservice der Dresdner Philhar-
monie, bei allen bekannten Vorverkaufsstellen
und im Internet.
Vorverkaufskasse am Königsufer ab 3. Juli 2008.
www.filmnaechte-am-elbufer.de
… und bringen Sie
Ihren Picknickkorb mit!
:: S A I S O N A B S C H L U S S 2 0 07 / 2 0 0 8 :
Feiern Sie mit uns am Elbufer …
Philharmonie am Elbufer
Sonntag, 27. Juli 2008 21.00 Uhr | FK
Freilichtgelände am Königsufer
Musik von Leonard Bernstein
George Gershwin · Sergej Prokofjew u.a.
Dmitri Jurowski | Dirigent





Sinfonie Nr. 3 d-Moll
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Sara Mingardo | Alt
Damen des Philharmonischen Chores Dresden
Einstudierung Matthias Geissler




:: F ILM MIT  MUSIK
Sergej Prokofjew
Romeo und Julia op. 64 – Live-Musik
zu Lev Arnshtams 1955 in Cannes ausgezeichneten
Film mit Galina Ulanowa, der legendären
Primaballerina Assoluta des Bolschoiballetts
Frank Strobel | Dirigent
1. Zyklus-Konzert
Sofia Gubaidulina
Konzert für Schlagzeugensemble und Orchester –
DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 5 d-Moll op. 47
John Axelrod | Dirigent
Anders Loguin, Robyn Schulkowsky
Mika Takehara, Eirik Raude,
Anders Haag | Schlagzeug
Freitag, 19. 9. 08
19.30 Uhr | A1
Samstag, 20. 9. 08
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 27. 9. 08
19.30 Uhr | C1 u. E
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 4. 10. 08
19.30 Uhr | B1
Sonntag, 5. 10. 08
19.30 Uhr | B2
Festsaal im Kulturpalast
S A I S O N A U F T A K T 2 0 0 8 /2 0 0 9
Übrigens: Wissenschaftliche Messungen haben ergeben, dass sich Husten-
geräusche durch ein Taschentuch um mehr als 50 % dämpfen lassen.
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Mittwoch, 8. 10. 08
20.00 Uhr | FK
Festspielhaus Hellerau
Donnerstag, 9. 10. 08




KONZERT IM RAHMEN DER DRESDNER TAGE
DER ZEITGENÖSSISCHEN MUSIK
Olivier Messiaen
Des Canyons aux Étoiles (Aus den Schluchten zu den
Sternen) für Klavier, Horn, Xylorimba, Glockenspiel
und Orchester
Stefan Asbury | Dirigent
Cédric Tiberghien | Klavier
Jörg Brückner | Horn
Anders Loguin, Robyn Schulkowsky
Mika Takehara, Eirik Raude,




Kompositionsstudenten der Hochschule für
Musik »Carl Maria von Weber« Dresden
NN | Dirigent
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